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3Jlarïtfcert$te.
«flgemeiaer £>oIjbert<bt Sie 3luSfubr beS SRoî}

hoIgeS auS ben SBalbungen In 2Beft=, ©üb- unb Dft=
beutfdjlanb nimmt gleichmäßig fcßleppenben gortgang.
3m allgemeinen t)ai bie potitifd^e Ungeroißheit bei legten
Sage eiroaS läfymenb auf bie UnternehmungSluft beS

beutfdjen ßolgbanbels eingeroirFt. Serhanblungen. bie

um ben 2lbfd)luß non fctobelbielen groifdjen rl?einifc£)

roefifälifdjen £>obelroerFen unb mistelbeutfd)en |>änblern
geföfjct mürben, famen gum ©liKftanb. 3m übrigen
nehmen bie Serhanblungen um ben SetFauf norbifdjet
folget einen fd)l?ppenben Verlauf, ba bie Serbraudjer
ftc^ nicht bereit finben, mit ben ^Çreiëfteigerungen mitgu«
geben, bie aile fdjroebifcben ©jporteure itjren Slbnehmern
in Seutfcblanb aufguerlegen fuchen, @§ ïjanbelt fidj
babei um ^reiêfpuinge non 25 9JIE. unb mehr für ben
©tanbarb. Ob biefe bebeutenben ©cböfpngen gerecht'
fertigt finb, ift um fo groetf ell) after, als nad) einer ©tatifiif
erfi 45 o. 6- ber bieSjä^rigen Sretterergeugung ©cbroefcenS

oerfauft ftnb.

ülanaljcimer 2lm fcbroebifdjen SBelß:
bolgmarft bat reitetbingS bie gefiigfeit mobt etroaS nad^
gelaffcn, fo baß bie SreiSforberungen ber Serfcbiffer
etmaS niebriger gehalten rnaren. £füc erftllaffige
geugniffe füllten ftcb bie ^orberungen für 5" breite 2Beiß;

boljbretter nod) auf ÜRF 190—192.50, für 6" auf SHE. 195
bi§ 197.50, für 7" auf 709—705 per ©tanbarb frei
Sampfer Slblabebafen. Sie ©inFäufe feltenS SeutfcFp
IanbS roaren in ©cbroeben febr gering, roäßrenb ©nglanb
barin nahegu bie £älfte ber ©tgeugniffe fid) fieberte. £ter
halten bie hob ©infaufSpreife roie auch bie hoben ©ee=

frachten bie ©bibedungen gurüd. Obgleich bie ©InFäufe

nur unbebeutenb roaren, fehlt eS bod) an entfpredienben
Angeboten in ben gerne geEaufteu mittleren unb großen
Sängen, roeldje gumetft au§ Sußlanb famen. Ser Se=
gebr in ^obelßolg blieb feitenS beS SaumarFteS fdjroacb.
SieS ift auch bie Ucfache, roarum bie fübbeutfcßen £>er=

fünfte nur in fleinen SJlengen untergebracht roetben
formten, âludj Brettern unb Sielen fonnten infolge
beS geringen SebarfeS fettenS beS SaugeroerbeS nur
fleinere Sofien in anbere £>änbe übergehen Sie £)>ereS=

oerroaltung bat nad) roie oor größeren Scharf, trotgbem
roirb bie ©rgeugung ein gefd^rctnft, roeil bie fonftige Sad)'
frage gering ift 3n guter retner unb balbreiner 2Bate

ift ber Serbraucß roett fleiner als baS Angebot, fchon
be§halb, roetl bte SRöbeU unb Saufcbreinereten einen
flelnen Serbrauch haben.

23om füDDeutfchen fEoblenmailf. Ste ©runbflim=
mung am SHarfte blieb im allgemeinen burdhauS fefi.
5Hm SJlarft für fmuSbranbFoblen braute ber oerringerte
Sebaif roohl eine fletne ©ntfpannung ber Sage, bie aber
immer noch als überaus fefi aufgufaffen ift, ba oielfad)
fchon roteber mit ben ©Inbedungen für ben |)etbftbebarf
begonnen roirb, roeil man fpätere Knappheit unb 2ln>

ziehen ber ?ßreife befürchtet. Set SHarft in ©eroerbe»

fohlen pg auS ber jebenfaHS eiroaS angenehmeren Sage
beS tpauSbranbloblengefdpftS tnfofern Suigen, als etroaS

mehr SBare für bte Serforgung ber 3nbuftrie pr Ser=

fügung flanb Ste Knappheit an ©eroetbefohlen fonnte
freilich immer noch nic&t oöüig befettigt roetben. ©in
SetI ber fübbeutf<|en 3nt>ufirte hat roohl befcbränFten
Scharf an Srennfioffen, fo bie nom SaumarEt abbäro
gigen 2BetEe, bte Stauereien u. a. m, um fo größer ift
aber ber Setbraudj ber für ÇeereSlieferung arbeitetiben
SBetfe. 3"folge überaus günftigen SSBaffetfiaubeS unb
auSreichenben Seetraumangebots Fonnten bte Kohlen oon
bet fRuhr in iüngfter geit jiemlich ïafch an ben füb
beutfchen SHarEt gebracht roerben. MetblngS gtng babei

nur roenig auf Sager. ©roße Soften gingen nach Karls»
ruhe unb ©iraßbnrg, bis roohln bie Käfjne ohne SabungS»
einfd)ranfung gelangen Fonnten. SSBaS oon gettnußfohlen
uon ber 9iuhr am Oberrhein anlangte, ging bis auf
KletnigEeiten unmittelbar com ©d)iff mit her Sahn an
bie fübbeutfdhen SOBerfe über, uon melden beiangretche
Serfügungen oorlagen. SerKriegsausbruch mit 3ialten legte
ben Kohlenoerfanb babin lahm, nad)bem er bis in bie
oetfloffene SBo^e ^tnein gebauert hatte. SBaS ben fUîarEt
in SredfFofS anbetrifft, fo famen fortroährenb anfebnliche
Scfiänbe in ben Körnungen I unb II heran, fo baß bem
fortbauernb reaen Segehr barnad) entfprochen roerben
Eonnte. ©rößere Sofien biefer SBare gingen
roieberum an ben ©chroeijer SHarFt. 3BaS Sredh»
FoFS III betrifft, fo roar baS 3utereffe bafür roeniger
ftarF, fo baß barin einiges aufgelagert roerben Fonnte.
ïïm SRarFte in ©aSFofS hertfd)te fortbauernb fihroaiheS
Singehot. Serfudje, bte ©übbeutfdhe ©aSFofS=Setrieb§»
©efeBf^afi m. b. pr Slufnahme fefier Steferungen
auf fpâter hinaus p riet pflichten, hatten Feinen ©rfolg,
3üt Sieferungen im 3Hai mürben in ben legten SBodhen
18 3HF. 10 für bie S. ©aSqrobFoFS, frei SBaggon Köln»
©hrenfelb, oerlangt 3m ©efc^äft mit SInthrajitnuß=
Fohlen fehlte größeres Slngcbot tn rheinifcher SBare, fo
baß bie Serbraucher fortroährenb belgifdje Söate laufen
mußten, obrooßl biefe feltjr teuer roar. SSBaS ben SriFett»
mai Fe anbelangt, fo rüdten Slngebot unb Sachfrage nad}
SraunFohlenbriiettS In etn günftigereS Serhältniß p ein»
anber, fo baß glaitere Sefrtebigung beS SebatfeS mög=
ließ mar, roenn auch ab unb p bie 3nbuftrte noch nicht
ganj pünFiltch bebient roerben fonnte. ©teinFohienbriFett§
mürben in eihöhtem SHaße pr Keffelfeuerung hetange»
pgen, rooburih ft<h ftctS ein fchlanFer ïïbfah ber noflen
©rpugung ermöglichen ließ. ©iformbriFcttS lagen in
cmSreid)enbem Umfang am SHarFt.

UerscbicdfNcs.
Sic fHesîgeftaïtttMg Der ©reattïage is SBâôenèwU

(güri^fee) erfreut allgemein. Sa ber Slah bebeutenb
erhöht unb eine neue Ufermauer erftellt ift, roirb ba§
©ehtet beim mobernen SanbungSftegc nid^t mehr rote
bisher bei hohem SSBafferftanbe üfierfchroemmt. Ste Sau
anlage, p ber auch etn SappeHRonbeH ftdh gefeilt,
roirb eine 3ler beS UferS bilben. Sem Setnehmen naCh

foil auch noch ein Srunn^n angelegt roerben.

©ifCM&eto* ttnö elcIittfChec Strom. Um ben oaga-
bunbterenben Strömen gletçhfam baS SBaffer abpgraben,
ift oor allem eine forgfältige Serlcgung ber ©leife mit
gutlettenben ©toßoerbänoen burd) Kupferbüqel ober au=
iogen gefchroetßte ©ifenbänber erforberlid), Foftfpieliger
fteÜen fiel) parallel oerlegte ©c'oEabel. SSBenn auch oaga=
bunbterenbe Ströme nach ©ifenteilen ber ©cbäube
niCht bireFt übertreten Fönnen, fo befteht bod) bie ©efafjr,
baß fie burdj bie SRelalltohre ber ©aS= unb SBafferlet»
tungen in bie ®,bäube eingeführt roerben. UnfaChgemäße
3nftaBalionen oon Sicht-- unb Kraftleitungen geben Set»
anlaffung p KurjfChlüffen unb ®rbfd)lüffen, bie bei nicht
genügenber Kontrolle jahrelang unentbedt bleiben unb
ungehtnbert ihren fChäbli^en ©tnfluß auf ben ©ifenbeton
ausüben Fönnen. Selm gcroöbnticben ©rbfdhluß mit ber
ooHen glädbe beS ffunbaments bletbt baS Sotentialge»
fälle p Flein, um fchäblidh p roirFen.

Sei fortgefehtem Surchftrömen oon ©letChftromeleF-
trigität burch feuchten ©ifenbelon finbet gunächft eine
elettrolptifcbe gerfeßung beS SBafferS ftatt, pmal bte
Surcbfeud)tung mit SBaffer, baS ©alje gelöft enthält,
erfolgt. Ste Sebtngungen gut ©leFtroIpfe finb alfo ge«
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Marktberichte.
Allgemeiner Holzbericht Die Ausfuhr des Roh-

Holzes aus den Waldungen in West-, Süd- und Ost-
deuischland nimmt gleichmäßig schleppenden Fortgang.
Im allgemeinen hat die politische Ungewißheit der letzten

Tage etwas lähmend auf die Unternehmungslust des

deutschen Holzhandels eingewirkt. Verhandlungen die

um den Abschluß von Hobeldielen zwischen rheinisch-
westfälischen Hobelwerken und mitteldeutschen Händlern
geführt wurden, kamen zum Stillstand. Im übrigen
nehmen die Verhandlungen um den Verkauf nordischer
Hölzer einen schleppenden Verlaus, da die Verbraucher
sich nicht bereit finden, mit den Preissteigerungen mitzu-
gehen, die alle schwedischen Exporteure stiren Abnehmern
in Deutschland aufzuerlegen suchen. Es handelt sich

dabei um Preissprüngs von 25 Mk. und mehr für den
Standard. Ob diese bedeutenden Erhöhungen gerecht-

fertigt stud, ist um so zweifelhafter, als nach einer Statistik
erst 45 o. H. der diesjährigen Brettererzeugung Schwedens
verkauft sind.

Mannheimer Hoizmarkt. Am schwedischen Weiß
Holzmarkt hat reu-rdings die Festigkeit wohl etwas nach-
gelassen, so daß die Preissorderungen der Verschiffer
etwas niedriger gehalten waren. Für erstklassige Er-
zeugnisse stillten sich die Forderungen für 5" breite Weiß-
Holzbretter noch auf Mk. 190—192.50. für 6" auf Mk. 195
bis 197.50, für 7" auf 709—705 per Standard frei
Dampfer Abladehafen. Die Einkäufe seitens Deutsch-

lands waren in Schweden sehr gering, während England
darin nahezu die Hälfte der Erzeugnisse sich sicherte. Hier
halten die hohen Einkaufspreise wie auch die hohen See-

flachten die Eindeckungen zurück. Obgleich die Einkäufe
nur unbedeutend waren, fehlt es doch an entsprechenden

Angeboten in den gerne gekauften mittleren und großen
Längen, welche zumeist aus Rußland kamen. Der Be-
gehr in Hobelholz blieb seitens des Baumarktes schwach.
Dies ist auch die Ursache, warum die süddeutschen Her-
künfte nur in kleinen Mengen untergebracht werden
konnten. Auch in Breitern und Dielen konnten infolge
des geringen Bedarfes seitens des Baugewerbes nur
kleinere Posten in andere Hände übergehen Die Hieres-
Verwaltung hat nach wie vor größeren Bedarf, trotzdem
wird die Erzeugung eingeschränkt, weil die sonstige Nach-
frage gering ist In guter reiner und halbreiner Ware
ist der Verbrauch weit kleiner als das Angebot, schon

deshalb, weil die Möbel- und Bauschreinereien einen
kleinen Verbrauch haben.

Vom süddeutschen Kohlenmalkt. Die Grundstim-
mung am Markte blieb im allgemeinen durchaus fest.

Am Markt für Hausbrandkohlen brachte der verringerte
Bedarf wohl ein; kleine Entspannung der Lage, die aber
immer noch als überaus fest aufzufassen ist, da vielfach
schon wieder mit den Eindeckungen für den Herbstbedarf
begonnen wird, weil man spätere Knappheit und An-
ziehen der Preise befürchtet. Der Markt in Gewerbe-
kohlen zog aus der jedenfalls etwas angenehmeren Lage
des Hausbrandkohlengeschäfts insofern Nutzen, als etwas
mehr Ware für die Versorgung der Industrie zur Ver-
fügung stand Die Knappheit an Gewerbekohlen konnte

freilich immer noch nicht völlig beseitigt werden. Ein
Teil der süddeutschen Industrie hat wohl beschränkten
Bedarf an Brennstoffen, so die vom Baumarkt abhän-
gigen Werke, die Brauereien u. a. m, um so größer ist
aber der Verbrauch der für Heereslieferung arbeitenden
Werke. Infolge überaus günstigen Wasserstandes und
ausreichenden Leerraumangebots konnten die Kohlen von
der Ruhr in jüngster Zeit ziemlich rasch an den süd

deutschen Markt gebracht werden. Allerdings ging dabei

nur wenig auf Lager. Große Posten gingen nach Karls-
ruhe und Straßburg, bis wohin die Kähne ohne Ladungs-
einschränkung gelangen konnten. Was von Fettnußkohlen
von der Ruhr am Oberrhein anlangte, ging bis auf
Kleinigkeiten unmittelbar vom Schiff mit der Bahn an
die süddeutschen Werke über, von welchen belangreiche
Verfügungen vorlagen. Der Kriegsausbruch mit Italien legte
den Kohlenversand dabin lahm, nachdem er bis in die
verflossene Woch; hinein gedauert hatte. Was den Markt
in Brechkoks anbetrifft, so kamen fortwährend ansehnliche
Bestände in den Körnungen I und II heran, so daß dem
sortdauernd reaen Begehr darnach entsprochen werden
konnte. Größere Posten dieser Ware gingen
wiederum an den Schweizer Markt. Was Brech-
koks lll betrifft, so war das Interesse dafür weniger
stark, so daß dann einiges aufgelagert werden konnte.
Am Markte in Gaskoks herrschte fortdauernd schwaches
Angebot. Versuche, die Süddeutsche Gaskoks-Betriebs-
Gesellschaft m. b. H. zur Aufnahme fester Lieferungen
auf später hinaus zu verpflichten, halten keinen Erfolg.
Für Lieferungen im Mai wurden in den letzten Wochen
18 Mk. 10 für die T. Gasgrobkoks, frei Waggon Köln-
Ehrenfeld, verlangt Im Geschäft mit Anthrazitnuß-
kohlen fehlte größeres Angebot in rheinischer Ware, so
daß die Verbraucher fortwährend belgische Ware kaufen
mußten, obwohl diese sehr teuer war. Was den Brikett-
markc anbelangt, so rückten Angebot und Nachfrage nach
Braunkohlenbriketts in ein günstigeres Verhältniß zu ein-
ander, so daß glattere Befriedigung des Bedarfes mög-
lich war, wenn auch ab und zu die Industrie noch nicht
ganz pünktlich bedient werden konnte. Steinkohienbriketts
wurden in erhöhtem Maße zur Kesselfeuerung herange-
zogen, wodurch sich stets ein schlanker Absatz der vollen
Erzeugung ermöglichen ließ. Eiformbriketts lagen in
ausreichendem Umfang am Markt.

llenchieSese».
Dis Nêîîgestaltlmg ösr Seeanlage is Wädensmil

(Zürichsee) erfreut allgemein. Da der Platz bedeutend
erhöht und eine neue Usermauer erstellt ist, wird das
Gebiet beim modernen Landungsstege nicht mehr wie
bisher bei hohem Wasserstande überschwemmt. Die Bau-
anlage, zu der auch ein Pappel-Rondell sich gesellt,
wird eine Zier des Ufers bilden. Dem Vernehmen nach
soll auch noch ein Brunnen angelegt werden.

Eise»beto« und elektrischer Strom. Um den vaga-
bundterenden Strömen gleichsam das Waffer abzugraben,
ist vor allem eine sorgfältige Verlegung der Gleise mit
guileitenden Stoßoerbänven durch Kupserbüqel oder au-
tagen geschweißte Eisenbänder erforderlich, kostspieliger
stellen sich parallel verlegte Erdkabel. Wenn auch vaga-
bmidterende Ströme nach den Eisenteilen der Gebäude
nicht direkt übertreten können, so besteht doch die Gefahr,
daß sie durch die Melallrohre der Gas- und Wasserlei-
tungen in die G.bände eingeführt werden. Unsachgemäße
Installationen von Licht- und Kraftleitungen geben Ver-
anlaffung zu Kurzschlüssen und Erdschlüssen, die bei nicht
genügender Kontrolle jahrelang unentdeckt bleiben und
ungehindert ihren schädlichen Einfluß auf den Eisenbeton
ausüben können. Beim gewöhnlichen Erdschluß mit der
vollen Fläche des Fundaments bleibt das Potentialge-
fälle zu klein, um schädlich zu wirken.

Bei fortgesetztem Durchströmen von Gleichstromelek-
trizität durch feuchten Eisenbeton findet zunächst eine
elektrolytische Zersetzung des Wassers statt, zumal die
Durchleuchtung mit Waffer, das Salze gelöst enthält,
erfolgt. Die Bedingungen zur Elektrolyse sind also ge-
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